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K. Oberamt Calw.
Kmse in autogener Metallbearbeitung.

Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,
im Januar oder Febrar 1914 im Landesgewerbe -Museum zu
Stuttgart einen Kurs zur Unterweisung in den verschiedenen
Verfahren der autogenen Metallbearbeitung abzuhalten.

Näheres im Gewerbeblatt Nr . 48.
! Das Gewerbeblatt kann u . a . bei den Herrn Ortsvor-
stehcrn eingesehen werden , an welche ich zu diesem Zwecke
hiemit das Ersuchen richte , den Gewerbetreibenden auf Wunsch
Einsicht in das ihnen mit den „Staatsanzeiger " zugehende
Gewerbeblatt zu gewähren.

Den 2 . Dezember 1913.
Reg.-Rat Binder.

Sämtlicke Grlsschulräie
werden an die umgehende Vorlage der Protokolle über die
Besichtigung der Lehrerdienstwohnungen erinnert , soweit sie
noch im Rückstand sind (vgl . 8 6 der Min .-Verf . vom 15.
Februar 1908 , A . Bl . S . 30 ff ., Calwer Tagblatt Nr . 159
und 248 von 1913 ) . Zutreffendenfalls ist bis 15 . Dezember
d. I . Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  den 2. Dezember 1913.
Für das K . gem . Oberamt in Schulsachen:

Reg .-Rat Binder.

Zabern im Reichstag . — Zweiter Tag.
Die Reichstagsverhandlungen über Zabern bildeten ge¬

stern das Hauptinteresse der deutschen Bevölkerung . Es
herrscht ziemlich allgemein die Auffassung , daß die Haltung
des Reichskanzlers in dieser Sache eine dem Volks empfinden
weit abliegende und daher unbefriedigende ist. Ebenso die des
Kriegsministers . Vom Reichskanzler erwartete das Volk , daß
er ein erlösendes Wort spreche , von ihm , der der dazu Be¬
rufene ist. Und das fiel nicht . Im Reichsland selbst erweckte
die Rede v. Bethmanns schmerzliche Enttäuschungen , die in
den Gesprächen zahlreicher Gruppen auf den Straßen und in
den Wirtschaften der Städte und Ortschaften sich Luft machte.
Man war um so mehr enttäuscht , als man gerade in den letzten
Tagen mit lebhafter Genugtuung die Meinungsäußerungen
der deutschen Presse vernommen hatte , die in der Verurteilung
der Vorgänge von Zabern fast ohne Ausnahme übereinstimm¬
ten . Man fühlt sich mißverstanden und im Stich gelassen und
gibt jetzt alle Hoffnung auf , daß bei den Verhandlungen des
Reichstags etwas für die Ruhe des Landes Ersprießliches
herauskommcn würde . Wie ernst die Lage ist geht daraus her¬
vor , daß der Reichskanzler sich zum Kaiser nach D o -
naueschingen  begibt und daß der Statthalter von Elsaß-
Lothringen . Graf v. Wedel , und der kommandierende Gene¬
ral des 13 . Armeekorps , v. Deimling , ebenfalls dorthin be¬
fohlen worden sind . ^

Die gestrige zweite Rede des Reichskanzlers nun war
anders gestimmt . Er hob mit besonderem Nachdruck hervor,
daß das , was gefährdet worden sei , nur wie¬
der hergestellt werden könne auf dem Wege
vonGesetzundRecht.  Das hört sich besser für Bürger¬
ohren , als die Worte von der Autorität der öffentlichen Ge¬
walt , die ebenso geschützt werden müsse, wie die des Gesetzes.
Und dieser bessere Eindruck der zweiten Rede könnte nicht
nachhaltiger verstärkt werden , als wenn diesen Worten d i c
Taten  folgten.

Stimmen der Presse.
Die Meinung der Presse der verschiedensten Richtungen

über den ersten Zaberntag im Reichstag spiegelt sich in fol¬
genden Auslassungen:

Die Germania (Zentrum ) schreibt : „Sie sind auseinan¬
der , endgiltig auseinander , der Reichstag mit seiner großen
Mehrheit und die Reichsregierung mit ihrer Zaberner An¬
gelegenheit ." — Der Berliner Börsencourier meint , daß von
Bethmann Hollweg in den 41L Jahren seiner Regierung wohl
keinen unglücklicheren Tag gehabt habe , als den vom Mitt¬
woch . — Das Berliner Tagblatt spricht von einem Zurück¬
weichen vor der Säbelherrschaft , und die Vossische Zeitung
schreibt : Es ist zum Heulen ! rief ein naiionalliberaler
Rechtslehrer und niemand hätte sich verwundert , wenn ihm
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die Tränen aus den Augen stürzten . — Anerkennung und
Lob spendet dem Reichskanzler und noch mehr dem Kriegs¬
minister die Kreuzzeitung , die Post , die deutsche Tageszeitung,
die Berliner Neuesten Nachrichten . — Der Vorwärts nennt
die Regierungsrede die offene Proklamation , daß militärische
Gewalt vor Gesetz und Recht gehe , und die Frankfurter Zei¬
tung sagt : Zum zweitenmal ist der Kaiser in sehr schwerer
Zeit fern von Berlin , in Donaueschingen , unerreichbar für
diejenigen , die an erster Stelle bei ihm und um ihn hätten
sein sollen . Ter Kanzler hat es vorgczogen in Berlin zu ver¬
bleiben um sich dem Diktat des Militärs zu unterwerfen . —
Tie Alldeutschen Leipziger Neuesten Nachrichten endlich freuen
sich an der festen Haltung des Kriegsministers und urteilen:
Ein häßlicher , kein großer Tag , ein Festtag der Demagogie.

Sitzungsbericht.
Berlin , 4 . Dez.

Am Bundesratstisch sind erschienen : Reichskanzler v.
Bethmann Hollweg , die Staatssekretäre Dr . Lisco und Dr.
Delbrück , sowie Kriegsminister v. Falkenhayn . — Präsident
Kämpf  eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr . — Zunächst
wird der Gesetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen
zum britischen Reich in 3 . Lesung ohne Debatte gegen die
Stimmen der Konservativen und der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung angenommen . — Das Haus tritt darauf in die fort¬
gesetzte
Besprechung der Interpellationen betreffend die Vorgänge

in Zabern
ein . — Präsident Dr . Kämpf:  Ich habe gestern einen
Zwischenruf „Unverschämt " mit einem Ordnungsruf belegt.
Aus dem amtlichen Protokoll geht hervor , daß noch andere
Zwischenrufe gefallen sind , die ich nicht gehört habe , sonst hätte
ich sie rektifiziert . Ich bitte das Haus , die Zwischenrufe , wie
sic gestern vorgekommen sind , nach Möglichkeit zu unterlas¬
sen . — Hierauf nimmt Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg  das Wort . Es herrscht noch eine beispiellose Er¬
regung . Alles ist auf des Reichskanzlers zweite Rede ge¬
spannt . Roch niemals hat v. Bethmann Hollweg mit solcher
Leidenschaftlichkeit und so tiefgehender Erregung gesprochen,
wie heute . Man merkte es ihm an , wie nahe ihm die große
allgemeine Mißstimmung ging , und daß er die feste Absicht
hatte , gut zu machen , was sich nur irgendwie noch gut machen
ließ . Ausdrücklich betonte er mehrmals , auf dem Boden der
Verfassung bleiben zu wollen ; es gebe keine Nebenregierung,
c r sei verantwortlich für die Verfassung . Auf die Mittel¬
parteien machte es nachhaltigen Eindruck , daß er den Ernst
der Stunde nicht darin erblickte , daß etwa seine Stellung
gefährdet sei, sondern darin , daß die große Gefahr einer
Kluft zwischen Armee und Volk heranschleiche . Was in der
Vergangenheit gefehlt worden sei, solle gesühnt werden . Das
betonte er ganz besonders . Unter lebhaftem Beifall der
Mehrheit des Hauses schloß der Kanzler mit den bedeu¬
tungsvollen Worten : „Wir können das , was gefährdet wurde,
nur wiederherstellen auf der Grundlage von Gesetz und Recht . "
— (Der Reichskanzler sprach mit starker Wirkung . Von Seiten
der Sozialdemokratie und der Elsässer erfolgten vielfach leb¬
hafte Zwischenrufe , die jedoch von den übrigen Parteien des
Hauses zur Ruhe verwiesen wurden . Nach Schluß der Rede
erscholl lebhafter Beifall rechts , worauf die Linke mit Zischen
antwortete . ) — Rogalla v. Bieberstein (Kons . ) :
Ich erkläre , daß wir das inkorrekte Verhalten des Leutnants
v. Forstner in der Jnstruktionsstunde selbstverständlich nicht
verteidigen . Es ist aber nicht angängig , daß Herr Peirotes die
Offiziere durch die Bezeichnung als Hochverräter beleidigt.
(Bravo rechts . ) Den Rekruten stand das Beschwerderecht of¬
fen . Remedur ist auch eingetreten . Die Disziplin muß unter
allen Umständen gewahrt werden . Das Gegenteil davon wäre
ein gefundenes Fressen für die Sozialdemokraten . (Unruhe
und Zurufe links .) Als das Militär bei der Säuberung des
Platzes einschritt , war die Polizei vorher befragt worden.
Schon Bismarck sagte : Den preußischen Leutnant macht uns
niemand nach . Ob das Militär immer richtig gehandelt hat,
will ich nicht entscheiden . Wären besonders die Lokalbehörden
rechtzeitig auf dem Posten gewesen , so wäre das Ueble nicht
passiert . (Beifall rechts . ) v . Trampcynzki (Pole ) : Die
leichtfertige Aeutzerung von Forstners ist betrüblich , aber nicht
welterschütternd . Das Traurige ist nur das Verhalten der
Militärbehörde . — Frhr . v . Gamp (Rchspt . ) : Das Ver¬

fehlen des Leutnants v. Forstner , der über den Regiments¬
befehl quittiert hat , hätte schneller erkannt und gesühnt werden
müssen . (Sehr richtig .) Man hätte uns viel Sorgen und
Aufregung erspart , wenn sofort Remedur eingetreten wäre.
Bei der Schilderung der Vorgänge im Reichstag gestern hat
man es an dem nötigen Ernst fehlen lassen . Allmählich hat
sich ein großer Gegensatz zwischen Zivil und Militär heraus¬
gebildet . — Dr . Weill (Soz .) : Die Aussprache hat ergeben,
wie die überwiegende Mehrheit im Reichstag über die unsin¬
nige Politik im Elsaß denkt . Der Reichskanzler hat sich mit
dem Kriegsminister solidarisch erklärt und damit mit seiner
Auffassung , die von dem ganzen Hause mit Entrüstung zurück¬
gewiesen worden ist. Der Reichskanzler hat kapituliert vor
dem Militärkabinett . Er stand unter dem Einfluß der Unter¬
redung in Donaueschingen . Zugezogen waren dazu der
Kriegsminister und der Chef des Militärkabinetts , nicht aber
der Reichskanzler . Da hätte er sagen sollen : Das besorge ich,
sonst ziehe ich die Konsequenzen ! Er schließt sich vielmehr dem
Kriegsminister an , der den seltenen Mut gefunden ^ hat , die
Schuld lärmenden Tumultuanten und hetzerischen Preßor-
ganen zuzuschieben . Er stellt sich hin und spricht hier in
schnodderigstem  Tone . (Präsident Dr . Kämpf  ruft
den Redner zur Ordnung .) Es ist hohe Zeit , daß die Bürger
sich aufraffen und den Bürgerrock höher einschätzen als die
Uniform . Wenn der Reichskanzler auch das Mißtrauensvotum
des Reichstages gering einschätzen wird , so weiß doch das
Volk , was es von ihm zu erwarten hat . Wir haben die Autori¬
tät der Volksvertretung und das Ehrgefühl des Volkes zu
wahren . (Beifall links .) — Haas (F . Vpt .) : Anstatt zu
beruhigen , hat der Reichskanzler die Vorgänge beschönigt . E r
besitzt nicht mehr das Vertrauen des Volkes.
Er sollte nicht bloß der oberste Beamte Deutschlands , sondern
der Hüter der Rechte und Gesetze des Volkes sein . Trotz tiefer
.Parteigegensätze stand das ganze Volk hinter der Rede Fehren-
bachs . Es handelt sich hier nicht allein um das Interesse
Elsaß -Lothringens , sondern um das Interesse und die Würde
Deutschlands vor dem Ausland . Der Reichskanzler meint , des
Kaisers Rock müsse unter allen Umständen respektiert werden.
Nein , respektiert werden muß auch der Bürgerrock . Man
braucht gar keine Kontakte ! Das Militär soll sich in seinen
Grenzen halten , bis es im Notfall von der Polizei gerufen
wird . (Sehr richtig ! links . ) Nur einen Vorwurf erhebe ich
gegen die Zivilverwaltung , daß sie nicht genug Humor hatte,
Militär zu requirieren gegen die militärischen Uebergrifse.
(Sehr gut ! und Heiterkeit links . ) Es sind in Zabern Frei¬
heitsberaubungen verübt worden , wie sie unverschämter seit
dem Bestehen des Reiches noch nicht vorgekommen sind . (Sehr
richtig ! links .) Wenn Bürger einen Offizier eingesperrt hät¬
ten , so wären sie wegen Freiheitsberaubung hart bestraft wor¬
den . Es gibt doch so etwas wie eine Klassenjustiz . in Deutsch¬
land . Diese Vorgänge erklären sich doch nur aus einem ge¬
wissen Standesbewußtsein . Die Armee besteht nicht aus eige¬
nem Recht , sondern durch den Willen des deutschen Volkes und
nur durch seinen Willen , lieber ihr stehen des deutschen Volkes
Rechte und Gesetze . (Beifall links .) Dr . Ricklin (Elf . ) :
Der gestrige Tag war schlimmer als eine verlorene Schlacht.
Der Standpunkt des Reichskanzlers kann seiner innern Uebcr-
zeugung nicht entsprechen . Das Gesetz hat der Kanzler nicht
geschützt. Er hat nur das Militär geschützt und die Zivilge¬
walt schmählich im Stiche gelassen . Da hilft keine Ausrede.
Die Regierung verachtet die öffentliche Meinung in Elsaß-
Lothringen . Dadurch wird das Volk erbittert . Auch die El¬
saß -Lothringer haben ihre Ehre . Fängt denn die Ehre erst
beim Leutnant an ? Wissen Sie jetzt, wie es bei uns in Eliaß-

ochringen zugeht ? Wir seufzen unter dem Militärregiment.
Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird angenom¬

men . — Herzog (W . Vgg .) bedauert , daß er nicht mehr
zu einer kurzen Erklärung seiner Partei zu Wort gekommen
ist. Darauf erfolgte die namentliche Abstimmung über die An¬
träge Ablaß (Fr . Vp .) und Albrecht ( sd. ) , wonach der Reichs¬
tag erklärt , daß die Behandlung der Zaberner Angelegenheit
durch den Reichskanzler den Anschauungen des Reichstags
nicht entspricht . — Die Anträge werden mit 293 gegen 54
Stimmen der Rechten (Konservative , Reichspartei , ein Teil
der Wirtschaftlichen Vereinigung ) bei vier Enthaltungen an¬
genommen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum und links .) —

Damit sind die Interpellationen über Zabern erledigt.



Bezirk rr»«hb»rs«h»-t.
Talw,  den 4. Dezember 1913.

Der Ausfall der Gemeinderatswahl.
Der Wahltag liegt hinter uns . 472 der wahlberechtigten

Bürger der Stadt haben gewählt , was bei einer Wahlberech-
tigtenziffer von 622 einer Wahlbeteiligung von rund 76 Proz.
entspricht. Es wurden auf 6 Jahre gewählt:

Dr . med. Autenrieth mit 372,
Präzeptor I . Baeuchle » 283,
Flaschnermeister Feldweg „ 259,
Uhrmachermeister Zahn „ 247,
Zimmermeistrr Ernst Kirchherr „ 237 Stimmen.
Weitere Stimmen erhielten : Paul Georgii 185, Conditor

Kostenbader 171, Handelsschuldirektor Weber 160, Hermann
Wagner 157, Schlossermeister Eisenmann 88, Kaufmann
Knecht 63, Rob . Störr 55, Bäckermeister Kirchherr 51. Zer¬
splittert waren 23 Stimmen . Auf die einzelnen Wahlvor¬
schläge kamen Zettel:

89 77 166
67 60 127
51 74 125
30 . 13 43

Unabgeändert Abgeändert Zusammen

Volkspartei
Nationalliberale Partei
Bürgerverein
Sozialdemokratie
Wild , - .

Der Ausgang der Wahl kam überraschend insofern , als
der Wahlvorschlag der Nationalliberalen Partei , den auch der
Bürgerverein zu dem seinen gemacht hatte , mit 4 von 5 zu
wählenden Kandidaten abschnitt, während die Volkspartei
nur einen Kandidaten , der nicht auch auf dem Zettel der

beiden genannten Parteien präsentiert war , (E . Kirchherr)
durchbrachte. Die seitherigen Gemeinderäte Bäuchle , Feld¬
weg sind wiedergewählt , dagegen unterlagen die Gemeinde¬
räte Georgii und H . Wagner . Neu in das Gemeinderats-
Kollegium treten die bisherigen Bürgerausschußmitglieder Au¬
tenrieth , Zahn und Kirchherr. Der Bürgerausschuß wird da¬
durch durch drei neue Mitglieder ergänzt werden müssen, ent¬
weder durch alsbaldige Nachwahl oder durch Ergänzungen bei
der Bürgerausschußwahl im nächsten Jahr . — Abge-
stimmt  wurde besser als in den letzten Jahren , doch blieben
immer noch 150 Wähler zu Hause . Bei der Gemeinderatswahl
vor 2 Jahren stimmten 65 Proz . ab, etwa ebensoviel bei der
Bürgerausschußwahl im vergangenen Jahr.

st Tie Ersenbahnbauinspektion Calw wieder besetzt.
Der tit . Eisenbahnbauinspektor R emp is bei der Eisenbahn¬
bauinspektion Schorndorf ist zum Eisenbahnbauinspektor in
Calw befördert worden.

Schiffsliste für billige Briefe nach den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika (10 Pf . für je 20 Gr .) : Die Portoer¬
mäßigung erstreckt sich nur auf die Briefe , nicht auch auf Post¬
karten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briefe nach den
Bereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas, z. B . Canada . „Bremen " ab Bremen 6.
Dez., „Amerika" ab Hamburg 11. Dez., „George Washington"
ab Bremen 13. Dez., „Barbarossa " ab Bremen 20. Dez.,
„Prinz Adalbert " ab Hamburg 23. Dez., „Großer Kurfürst"
ab Bremen 28. Dez., „President Lincoln " ab Hamburg 30.
Dez., „Kronprinz Wilhelm " ab Bremen 6. Jan . Postschluß
nach Ankunft der Frühzüge . Alle diese Schiffe , ausgenommen
„Prinz Adalbert " und „President Lincoln ", sind Schnell¬
dampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem Ab¬
gänge die schnellste Beförderungsgelegenhett bieten. — Es
empfiehlt sich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter
Weg" oder „über Bremen oder Hamburg " zu versehen.

Schwäbische Gedenktage. Am 1. Dezember 1817 starb in
seiner Vaterstadt Biberach der Tonkünstler Justin Heinrich
Knecht,- er war am 20. September 1782 geboren und 1807 zum
Direktor der K. Hofmusik in Stuttgart ernannt worden , kehrte
aber schon 1809 wieder nach Biberach zurück. — Am 2. De¬
zember 1549 zogen die Kaiserlichen Truppen im Schmalkal-
dischen Krieg aus Backnang wieder ab, nachdem sie es volle
drei Jahre besetzt gehalten hatten . — Am 3. Dezember 1743
wurden in"Schorndorf 130 Gebäude ein Raub der Flammen.
— Am 4. Dezember 1578 ist zu Schorndorf der nachmalige
Professor der Theologie und Probst zu Stuttgart Melchior
Nicolai geboren. Er starb am 13. August 1659 in Stuttgart.
— Am 5. Dezember 1688 ergab sich Tübingen den Franzosen

unter General Pehsonel , der am 16. Dezember wieder abzog.
— Am 6. und 7. Dezember 1347 weilte Kaiser Karl IV. in
Schorndorf . — Am 7. Dezember 1744 kam der französische
Generalleutnant v. Maubourg mit 4 Bataillonen und 16
Schwadronen nach Tuttlingen.

Weilderstadt , 4. Dez. Gestern abend 11 Uhr brannte
das 10 Minuten von der Stadt entfernt liegende Sägwerk von
Weber ab. Das Wohnhaus blieb unversehrt . Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt . Vor 2 Jahren brannte eine zum gleichen
Eigentum gehörende Stallung nieder.

Herrenberg, 3. Dez. Durch Schüsse, die am Sonn¬
tag vormittag im Goldersbachtal fielen, aufmerk¬
sam gemacht, machte sich Forstwart Schmid von Brei¬
tenholz auf die Suche nach einem Wilderer . Abends
um f/tzT Uhr sah er dann vom Kayher Hauptspit; aus
einen Mann mit geschwärztem Gesicht unweit der
Eoldersbachtalhütte auf dem Boden liegen und bald
darauf krachte ein Schutz, der ein Reh traf , worauf
sich der Wilderer rasch entfernte . Forstwart Schmid
machte sich sofort an die Verfolgung, aber vergebens.
Nachdem der Forstwart das Reh in einer Tannen¬
kultur versteckt hatte , machte er Anzeige. Man ließ
nun rasch den Polizeihund „Max " aus Stuttgart
kommen und mit dem Forstpersonal ging es nachts
in den Wald . Etwa um 1 Uhr nahm der Hund auch
eine Spur auf, verfolgte sie eine Strecke weit , ver¬
lor sie aber dann wieder. Weitere Versuche, den
Wilderer zu entdecken, waren ergebnislos.

Württemberg.
Kaiserbesuch.

Stuttgart , 4. Dez. Der Kaiser , der morgen abend halb 6
Uhr hier eintrifft , wird vom König , den Herzogen und dem
Gefolge auf dem Bahnhof begrüßt werden, worauf im Wart¬
saal das Gefolge vorgestellt wird . Der König fährt mit dem
Kaiser nach dem Residenzschloß. Die Jungmannschaften des
Jungdeutschlandbundes bilden auf dem Wege vom Bahnhof
bis zum Schloß Spalier . Abends halb 7 Uhr ist in dem neu
eingerichteten Saal neben dem Weißen Saal Tafel mit unge¬
fähr 60 Gedecken. Abends 8 Uhr wird der Kaiser , wie
berichtet, mit dem König im Kleinen Haus zuerst der Vor¬
stellung von Figaros Hochzeit beiwohnen , dann sich im Gro¬
ßen Haus das „Lied von der Glocke" ansehen. Der Kaiser
bezieht wie früher im Residenzschloß die „Oldenburg -Zimmer ".

Lndwigsburg , 4. Dez. Als eine Anzahl Dragoner für
das bevorstehende Regimentsjubiläum im Hofkammerwald bei
Großbottwar Tannen holten , scheuten die Pferde infolge
Bruchs der Bremse und gingen durch. Ein Soldat brach ein
Bein , ein anderer wurde geschleift und übel zugerichtet. Beide
kamen ins hiesige Militärlazarett . Die Pferde wurden in
Großbottwar aufgehalten.

Landtagsbeginn.
Im Staatsanzeiger wird bestätigt, daß die Einberufung

der Stündeversammlung vorläufig auf die zweite Hälfte des
Monats Januar in Aussicht genommen ist.

Gemeinderatswahlen.
Böckingen O . A. Heilbronn , 4. Dez. Bei der Gemeinde¬

ratswahl siegte wiederum die Sozialdemokratie , die sämtliche
4 Sitze besetzte mit den bisherigen Gemeinderäten Mößner
(746 Stimmen ) und Rieser (469 St .) , während neugewählt
wurde der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Hornung
(447) und der bisherige Bürgerausschußobmann Müller
435 St .) . Bei Anwendung des Porporzverfahrens , wie es
nach der Eingemeindung kommt, würde die Sozialdemokratie
nur 2 und die bürgerlichen Parteien ebenfalls 2 Sitze bekom¬
men haben. — Böblingen . Von 943 Wahlberechtigten haben
737 abgestimmt. Gewählt wurden 3 Vertreter der Volkspartei,
1 der Deutschen Partei und 1 der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft. Alle fünf gehörten bisher schon teils dem Ge¬
meinderat , teils dem Bürgerausschuß an.

A « « rv «tt
Ein neuer Zwischenfall in Zabern.

Zabern , 4. Dez. Als heute mittag kurz vor 1 Uhr der
Vertreter des Londoner Blatts Daily Mirror , Mr . Whndham,
auf der Straße den zufällig vorübergehenden Leutnant Schabt
vom Inf .-Regt . 99 photographiert hatte , veranlaßte der Leut¬
nant einen Gendarmen , den englischen Zeitungs¬

korrespondentenfest zunehmen  und seinen Appa¬
rat mit den Platten zu beschlagnahmen, wobei es dem Englän¬
der gelang, den Sistierungsakt photographisch zu fixieren. Mr.
Whndham wurde dann zur Polizei mitgenommen, wo ihm
auf Anordnung der Kreisdirektion einstweilen mitgeteilt wur¬
de, daß das um halb 3 Uhr erscheinende Gericht über die
Angelegenheit , die Beschlagnahme des Apparats usw., bestim¬
men werde. Das Gericht hat dann aber von einer Verhaftung
Abstand genommen, und auch die beschlagnahmte Kamera wie¬
der zurückgegeben. Zwei Platten mit der Aufnahme des
Leutnants Schabt wurden zurückbchalten.

Die Enthüllungen.
Der Pariser „Matin " hat mit seinem hinterlistigen

Streich , die gegen Oesterreich gerichtete Militärkonvention
zwischen Serbien und Bulgarien der Oeffentlichkeit just in
dem Augenblick preiszugeben , da der König von Bulgarien
auf österreichischemBoden weilte , seinem Verbündeten Ruß¬
land einen schlechten Dienst erwiesen. Denn nun rücken auch
die anderen Partner heraus und decken das ganze Karten¬
spiel auf, und nun sieht jedermann , der es bisher noch nicht
gewußt oder daran geglaubt hat , daß Jntriguenspiel Ruß¬
lands offen vor sich liegen . Rußland hat in dem ganzen Bal¬
kangeschäft die Fäden gezogen, hat die einzelnen Staaten
bald hierhin , bald dorthin dirigiert und hat allen , die es gegen
Oesterreich ausspielen zu können glaubte, den Rücken gedeckt.
Man hat Oesterreich auf der einen Seite seine Rüstungen und
kriegerischen Vorbereitungen vielfach ebenso übel genommen,
wie auf der anderen Seite seine vorsichtigen Sondierungen
und seine zögernde Zurückhaltung , und nun zeigt sich immer
deutlicher und greifbarer , wie berechtigt seine Vorbereitungen
bis zur äußersten Schlagfertigkeit waren . Eine kleine Uneben-

j heit, ein kleiner Mißgriff und der Krieg mit Rußland und
damit der europäische Krieg wäre ausgebrochen. Man darf
gespannt sein, was darüber unsere Regierung im Reichstag
zu sagen weiß.

Vüchertifch.
Wehrbeitragsgesetz. Zur Vermittlung sicherer Kenntnis

hat ein Praktiker , A. Nestle, Revisor beim K. Steuerkollegium
in Stuttgart einen kurzen Führer durch das Wehrbeitragsgesetz
mit vielen praktischen Beispielen bei Rich. Kaufmann , Buch-

^Handlung daselbst zum Preis von Mk. —.50 erscheinen las-
^sen, den wir allen Beitragspflichtigen ob seiner klaren Dar¬
stellung empfehlen möchten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der B . Oelschläger ' schcn Buchdrucker «!.

Gottesdienste.
2. Advent , 7. Dezember . Vom Turm : 133 . Predigtlied : 139

(97), Mit Ernst o Menschenkinder :c. 9 ' , Uhr : Vorm .-
Predigt , Stadtpfarrer Schmid . 1 Uhr : Christenlehre mit
den Töchtern.

Donnerstag, 11. Dezember. 8 Uhr abends: Bibelsrunde im
Vereinshaus , Vikar Hermann.

Lanäwikkchattl. SeMsverein
Am Sonntag, den 7. Dezember, nachmittags2 Uhr,

findet im Hotel Waldhorn in Calw die
fiaupwersammlung

statt mit folgender
Tagesordnung:

1. Portrag von Pferdezuchlinspekior Krasft in Ulm über
„Pferdezucht " mit Lichtbildern.

2. Neuwahl des Vorstandes, des Ausschusses und des
Gauoerbands-Ausschuffes.

3. Kaffen- und Rechenschaftsbericht1. April 1912. 13
4. Bortrag des LandwirtschastsinspektorsSlroebele von

Leonberg über „Viehzuchtgenoffenschaften ".
5. Beriosung  von landw. Geräten und Büchern.
Anschließend an den Vortrag des Landwirtschaftsin¬

spektors Stroebele soll eine Biehzuchtgenossenschastfür den
Oberamtsdezirk Calw gegründet werden und es werden di«Vieh¬
züchter des Bezirks zu möglichst zahlreichem Erscheinen fceund-
lichst eingeladen.

Calw,  den 27. November 1913.
Bereinsvorstand:

Regierungsrat Binder.

Amtliche und Privatanzeigen.

Bekanntmachung
des

Elgkbniffesi>k! Gemkillderatsunchl.
Nach dem Ergebnis der heute vorgenommenen Wahl sind zu

Mitgliedern des Gemeinderais auf 6 Jahre gewählt, die Herren

1. Dr . med. Autenrieth , Arzt, mit 372 Stimmen
2.  3akob Bäuchle , Präzeptor , ,. 283
3.  Karl Feldweg , Flaschuermeister , „ 259
4.  Karl Zahn , Uhrmachermeister , „247
5.  Emst Kirchherr , Zimmermeister , ,. 237

Calw,  den 4. Dezember 1913.
Stadtschultheitzeuamt:

Conz.

Lalw.

Wohnhausverkauf.
Frau Christine Lamparth, Taglöhners Witwe hier, bringt

ihr Wohnhaus Nr. 448 am Hengstettergiihle, neben dem Kgl.
Postamt,

am Samstag, deuk. Dezember 1S13. vormittagss Uhr.
auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr. 6, zur freiwilligen öffent¬
lichen Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 3. Dezember 1913.
Kaufratsschreiberei:

Dreher.

Unter-Reichenbach.
GLMLinSeratswaht betr.

Die bürgerliche Partei  stellt keine
Kandidaten auf und enthält sich der Ab¬
stimmung.

Sonntag,
den 7. Dez.

1913.
Aus¬

marsch
nach

Gechingen.
Abmarsch

vom Adler punkt ft, 12 Uhr. Ruck-
sackvesper.

MgeroereillTeilllKh
Monalsverfammlung

Sonntag , den 7. Dez.
nachmittags 3 Uhr,
bei Kamerad Männer
zum„Faß", bett.Weih¬
nachtsfeier.

Die B-rstandschast.



Simmozheim, 4. Dezember 1913.

LoSLsanzeige.
Tiesbetrübt machen wir die traurige

Mitteilung , daß unser einziges Kind,
unsre liebe

Alwine
gestern nacht 11'/ - Uhr im Alter von
nahezu 2 Jahren nach schwerer Krankheit
von uns genommen worden ist.

Die tiesbetrübten Eltern
Schuliheitz Reiff ml Ra«

Friederike geb. Eutekunst.
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Thalmühle Station.

Mvis-Versteigerung.
Im Auftrag der Erben des f Gustav Fahrion , gewes. Wirt-

-schaftspächters, verkauft am Montag und Dienstag , den 8. und S.
Dezember, je vormittags von 9 Uhr und nachmittags von X>2
Uhr an , gegen Barzahlung:

1 Partie Kiichengeschirr durch alle Rubriken , 8 vollständige
Betten , 5 Bettladen , 1 eis. Kinderbettlade mit Bett , Schrein-
w«rk, 1 pol. Zimmerbuffet , 1 lack. Herrenschreibtisch, 2 Kästen,
verschied. Tische, 2 Waschtische, 1 schönen Plüsch-Sofa , Faß-
und Bandgeschirr , verschied, große und kleine Fässer, Stan¬
den und Bütten , 1 Jagdgewehr , Borräte an Most, Schnaps,
Futterweizen und Gerste, 1 Partie ölt . Bauholz , Brennholz
und etwas Kohlen , schöne Hirschgeweihe, 1 Bienenstand samt
Völkern, viele Hühner , Spiegel und Bilder , sowie allge¬
meinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinoeiltierer Kolb.

Schnaps wird auch vorher in jedem kleineren Quantum ab¬
gegeben.

O Turnverein Lltvurs. G
Sonntag , den 7. Dezember, abends von '/»6 Uhr an im

Gasthof zur Krone

verbunden mit turnerischen, mufikalischen und theatralischen
Aufführungen. DM" Eintritt 20 Pfg.

Bad Liebenzell.
Am kommenden Sonntag,

den 7. Dezember, beginnt ein großes

Preiskegel«
in Gasthaus „zur Krone",

wozu sämtliche Kegelfreunde höflich eingelade« sind..

Am Samstag und Sonntag

mb lade hiezu höflich ein.

MtzelsM
Karl Waidelich, „zum Rötzle".

Calw.
Habe von morgen Samstag früh ab im Gasthaf

„znm RSHle" eine Partie ansnahmsweis schwerer
Hannoveraner

LWr- 6 l->e!«t
ans Borgfrist» aus seuchenfreier Gegend» bei den
billigsten Preisen zu verkaufen.

Kaufsliebhaber sind freuudlichst eingelade«.
Ich WSr». SchweivehMdlmg. Henailtti.

Telefon SL.

am 8onntsx , 7. verember , abends 6 '/- Okr
(Zckluss vor 9 Dkr) in der Ztsdlkircbe

Vas Oratorium

LIlSS
von Kelix l̂endclssoku-öartkold)-.

Zolisten : k°ii. Kaus! er  uncl Lues 8, dis Herren HLauter und Werner.
Orchester : HiesiAe dlusibsreunde und l̂itgliecier

der Kapelle des Infanterie-Kegpments Kr. 121.
Orzel : Herr ksroiumer.

Karten bei Herrn Îsssner Küdt.

DlirtrLIIsprvi « :
Kummerierter klat2 iin Skor der Kircke ^Ilc. 1.—,
auf der Kmpors 80  kt 'tz-, im 5ck'ff der Kircke zo ? f^.

Verein 8Mi1§Iieder erkalten (nur in der Vereins-
buckkandlunß ) z Karten kür ? lätre irn Lkor 2U
^llc. 2.50, z Karten auf die Kmpore ru Ulc. 2.—.

I 'ext 10 ? fZ. I 'ext mit KrläuteruvZen 20 kf§.

Die l 'üren auf der Or̂ elseite sind nur für die
^litnirlcsndenAeölknet.

kleine

In 8olel«» eii
U8W. ist eröffnet uncl lade 2UM kesucke

freunlüictl ein

I-.XkWf.DM MlM.
r»,l«i<k ««Mb Mi»«« (l>ri;tl>»»«;clla«ch.

9«̂

Gaskochherde,
8v-««dErM»M

in schönster Auswahl.

M WSltte«Bttlffxscht»,BiMlkch,Kohle«. M
M stller,Kehriihleillier.Lseoiorsetzer,Latenieo. IMBozMWeM»«l.>kki»Mmmm,KichzeschirrM
M empfiehlt ^

^EilrlMlllejl» 5W,«ei.EM

Zu kaufen gesucht:2-3Ar Garte«
als Bauplatz geeignet, möglichst
Nähe der Stuttgarter Straße.

Offetten mit Preisangabe an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Junge Frau sucht Beschäftigungim

Putzen
und Waschen.

Wer. sagt die Geschästsst. ds. Bl.

Empfehlung.
Feines

»

Mt
empfiehlt

H. GiebenraLH, Bäckermeister,
bei der Post.

DM- Dem heutigen Blatte liegt
ein Prospekt von Friedrich Häußler,
Buchhandlung hier, bei, über Ge¬
sellschaftsspiele.

Alzenberg.
Als richtige Männer in den Ge-

meinderat schlagen vor

KkMMi«Aittus,
MiltraelMmintt

Viele Wähler.

Sonntag , den 7. Dezbr. 1913RtlchMWllvsswg.
Zavelstein , Teinach (Hirsch).

Abmarsch
punkt 2 Uhr vom Georgenäum.

Heirats-Gesuch.
Intelligenter, 36 Jahre alter, evang.

Mann , der in der Nähe von Pforz¬
heim eine kleine Landwirtschaft be-
treibt, ein freies Vermögen von
15 000 besitzt, sucht in Bälde
Bekanntschaftvon älterem, anstän¬
digen Fräulein oder Witwe mit
einem Kind, zu machen, zwecks
Heirat. Ernstgemeinte Anträge sind
an das Kontor ds. Dl . zu richten.

Lin unter

Nr. 140
an das lelepkonnetr an-
Zescklosseu.

?r3u Karl fVlorok
Witve.

Suche sehr
scharfen
Hofhund

_ ^ (möglichst Rüde)
langhaarig.

Joh. Kling, Calwer Hof.

Rötenbach.

mit dem 3. Kal
verkauft
Fr. Psrommer,

Schuhmacher.

Unterkollbach.
Unterzeichneter setzt eine trächtigeKalLin

dem Verkauf aus.
M . Psrommer.

Einen schönen
17 Monate allen

L-, Farren
(Gelbscheck) prämiierter Abstammung
hat preiswert zu verkaufen

Joseph Dörrer, Mühlhausen,
bei Pforzheim.

Rötenbach.
4 schön«
Läufer-

Schweine
verkauft

Johann Georg Gall jun.
Simmozheim.

Unterzeichneter setzt seine trächtige

rL Ziege
2sährig, (rehfarbig) dem Verkaufaus.

Gottlob Niethammer.



5,̂ 1̂ s rsss-̂ -1---->̂ ^1 I r-̂ s-

L

erupfekle mein grosses,
vom . Lilli ^sten dis k'eiosren,

§ut sortiertes

und Asrvskrs
L
R

bl8 31. 68 . Llts . auk 8ümtlicbe Artikel D
IO Lk »Z»» 1t.

I êpLrsluren werden rasck und billig besorgt . ^

Mrt obere ^
^1arkt8tr . 32

-KÄl ^ s^ I^ I' - I- 4̂ >

Meine Weihnachtsausstellung
in

Spielwaren
ist eröffnet und bietet große Auswahl in fein geklei¬
deten Puppen fCharakterpuppenf , Puppenköpfe u.
Körper » Puppenzimmer » Möbel , Küchengefchirr»
Porzellan -»Emaille - « . Blechfervice »Eifenbahnen,
Dampfmaschinen « . Modelle , Automobile » Werk-
fachen » Zinnsoldaten , Festungen , Kanonen » Kauf¬
laden u . Wagen » Pferdeftalle » Helme , Trommeln»
Trompeten » Sabel « . Gewehre » Holz - u . Stein-
baukasten » Gesellschaft »- u . Legespiele , Archen»
Viehweiden » HLHnerhöfe » StSdte , Fuhrwerke»
Pferde , feine Filz « . Holztiere , Fahrglocken rc.

Reichhaltige Auswahl in

L-rWmu-BnzimnM» M LichierWmi.
Zum Besuche lade höflichst ein

I . Imlreli.

A Empfehle mich

8 im

8 Anfertigen von Betonschotter,
v Gries und Sand
/ l̂ mit meiner

sahrdare»Schottemestziiie mit Sl»lier<roin«e>
bei billigster Berechnung.

Zkrlellited » ertkorn , llsgolll.
S

Kluge Hausf_machen ihre v

rauen
machen ihre Einläufe nur

in den Geschäften des

MMmmiw Cali«.
wo bei Einkäufen bereitwilligst Rabattmarken
abgegeben werden , sie erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßigen Verkaufspreise

fünf Prozent in Rabattmarken
D̂er Konsument, welcher seine Bedürfnisse ir. den Geschäften des !
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zu leisten, er braucht

Ikeine Haftpflicht zu übernehmen, er hat keinerlei Risiko und j
!erhält einen Rabatt von 5 Prozent, unabhänig von den Wechsel¬

fällen eines Rechungsabschlusses.
Für verausgabte Rabattbücher find bisher bei

der Bank Mark 10VVV.— deponiert.

WtMMlmHfl .vrdr.j
Alls Damen- unä lierrsnseliirmg,

weicke von clor Lommer - u. llerbst-

8aisou übri ^ sind , werden mit

susu « s»ksukt.
»>

0
iAarktplstr , kieke Westlicbe (neb . ke6erer L Lo .)

vor» §«>«k tAfpp.

q» och
« . » /

sch empsekle mich im

Ginrahmen von Sildern
Slumen n.Lrautkränzen

in jeäer Iluslübrung unä billigster öerechnung.
-such balle ich eine grössere -lurwab!  in

Älderleisten :: Spiegeln
n. Vhotograxhierahmen

in jeäer Oualität unä Preislage.

A. Slum.
kinradmungsgeLchäll . :: :: Markiplatr 4.

s
«

i

" mall rechtzeitg
auWen.

AKGGSKGKEGG

WeihsilGgcslhM.
Kochherdchen
v. Geschirrte

empfiehlt

Larl ZelSweg
Flaschnermeister » Lalw.

OOKGGGZOGOK

W MW
von 4 und 5 Zimmern sind, e-stere
bis Zanuar, letztere bis April, zu
vermieten.

Gustav Schlatterer.

Weihnachtsgeschenk!
Gelegevhettskaus!

Goldplatt. Anker -Remoutoir -Uhr
fast neu, l5 Steine , für 38 .— zu
verk. Off. an die Geschästsst. ds. Bl.

Einen neu hergelichteten

Mrtsgrr-
Wagen»

sowie 500 Stück rottanncne, halb¬
runde

Zaunstecken
Hai billig abzugeven
Georg Urfig , Wägermeister,

Bad Teinach.

iPrWMM
mit 35 Ztr. Tragkraft hat zu ver¬
kaufen
I . Henkelmann , Schmiedmstr.

IleiiirMIe
Klldungvi » 81nss » e

empkeklt

vsmenstpümpis

iiinllk ^ tr'ümpfe

8ool <6n :: Gängen
Uniseko8sn

8tis « !8 Wtren

ldnäselcittel

tlseeen - , vamen-
U. j( l,Lden « S8l6N

Wegen Heirat meines seitherigen
suche ich auf anfangs Januar ein
älteres, spez. auch tu Küche er¬
fahrenes

Mädchen.
Frau Emma HSnßler.

Buchhandlg , Lalw.

c).
Jucker ls. gm. Land

1 Pfd. 0.24
Jucker ls.Stank IW .0.28

MehlNr.OVnrttb.
o

Mandeln t
la. gem. Km1
Kasekußkern1
!s . dis . 1
Citronat ls. 1

!a. 1
1

Rosinen klein1
Sultaninen1

1

>»
»

>»

1.05
1.70
1.80
0.S5
1.10

0.80
0.70
0.80
0.45
0.80
0.25

1W . 0.32,0.38. 0.42
dto. Plochina1 W.-Paket

0.45
1 W 090

und1.00
Gemischtes Obst1W.0.65
Watluösse 1 „ 0.45
Krarzfeigmia. 1 „ 0.35
Tafelseigen1 „ 0.85

und1.80
Maronen 1 W. 0 25
Chokolade1W. von0.85

bis 2 00
gem. dto. IW . 1.40
Palmin> Uitello, Cleoer-
Stolj. Kackoblattes, Kack-
pnlver, Hagelsucker und
Streuzucker, Pottasche und
Hirschhornsalz und sämtliche

empfiehlt

Bestellungen für hier werden auf
Wunsch ins Haus geliefert.
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Stuttgarter Brief.
Stuttgart , Ende November . Als vor etwa 6 Wochen

die Stadt und das Land das Gerücht von der Entführung
eines Kindes durcheilte , schien man es für erfunden zu halten.
Man konnte schwer glauben , daß in unserer Zeit der Lebens¬
mittelteuerung , der Arbeitslosigkeit , des Geburtenrückgangs je¬
mand es im Ernst einsallen könnte , ein fremdes Kind an sich
zu reißen . Allein es bewahrheitete sich, und nunmehr ist die
geheimnisvolle Angelegenheit aufgeklärt . Aber alle erdichteten
Gründe , die an übertriebene Kindessehnsucht , an Engelmache¬
rei und dergl . sich halten wollten , sind als falsch erwiesen , und
die rauhe Wirklichkeit hat ein fast romanhaftes Menschenschick¬
sal , die Not eines verführten Mädchens , das zur Kindsmörde¬
rin wird und dann in die Enge getrieben , um vor dem Ge¬
setz bestehen zu können , ein fremdes Kind als das eigene aus¬
gibt , ans grelle Licht der Oeffentlichkeit gezogen . Den besorg¬
ten Eltern aber ist nach langer Trennungszeit das verlorene
Kind wieder geworden . Natürlich bildet dieses merkwürdige
Wiederfinden den Gesprächsstoff der Stadt , die um eine Sen¬
sation reicher geworden ist. Dagegen ist ihr das Schauspiel,
Pögoud  fliegen zu sehen , wie es andern süddeutschen
Städten beschicken war , nicht vergönnt gewesen . Man hatte
befürchtet , daß es mehr der Zaungäste auf den Höhen , als zah¬
lende Tribünenzuschauer auf dem Canstatter Wasen werden
konnten und daß dementsprechend ein großes Defizit entstehen
werde . Und zugleich setzte sofort eine bemerkenswerte Agita¬
tion ein , wobei sich die Stuttgarter als sehr gute
Deutsche  zeigten , die nicht gutes deutsches Geld einem Fran¬
zosen nachwerfen wollten . Pegoud selbst scheint durch diese
unverhüllte Ablehnung der Stuttgarter schwer getroffen wor¬
den zu sein ; denn er soll gesagt haben , daß er zwar kein Defi¬
zit , aber eine moralische Niederlage in Stuttgart befürchten
müsse. Uebrigens hatten wir auch ohne Pögoud in letzter Zeit
mehrmals das Vergnügen , kühne Flüge zu bestaunen , und
wenn die Flieger auch nicht auf dem Rücken lagen , so waren
doch ihre Spiral - und Gleitflüge ästhetischer Genuß genug.
Freilich die Zeiten , die einem Flug günstig sind , werden bald
vorbei sein , und nach dem Bild der Straßen und Schaufenster
zu schließen , könnte morgen schon Weihnachten sein.

Ja , es weihnachtet  schon sehr : In einem Geschäfts¬
haus ist eine ganze Fachausstellung für Wintersportwaren zu
bewundern . Norweger - und Schwarzwälder Skier , altbewährte
einfache und moderne Bindungen , und alles drum und dran,
was zu einem richtigen Winterdreß gehört , ist zu besichtigen,
und gute Anleitungen wie Wetterauskünfte gehen obendrein.
— Noch eine andere Ausstellung , im Landesgewerbemuseum,
verdient Beachtung . Sie ist von der Firma G . Schmid , vorn ?.
Stammbach , verstanstaltet und enthält moderne deutsche
Teppiche . Der Neigung , immer imitierten Teppichen mit
persischen oder türkischen Farben und Mustern den Vorzug zu
geben , wird hier mit Erfolg entgegengearbeitet und hoffentlich
nationale Arbeit gefördert . Ein neuer Stil und eine geschmack¬
volle Flächenkunst ist zu bewundern , und unter den Wurzener
und Axminster Fabrikaten sind sehr schöne Stücke . Künstler wie
Peter Behrens , I . V . Cissarz , Riemerscheidt u . a . haben die
Entwürfe geliefert und in den verschiedensten Web - und
Knüpfarten wurden künstlerische Wirkungen erzielt und Ge¬
bilde gefertigt , die neben echten Perser - und Orientteppichen
mit Ehren sich sehen lassen können . Unter den billigen sind
vor allem die Bouclä -Teppiche zu nennen , aber alle zeichnen
si chdurch nichtbeständige Farben aus . — An Ausstellungen ist
zur Zeit wahrlich viel geboten . Von den Kubisten  in der
Ncckarstraße , deren Porträtzeichnungen und sonstigen Bilder
dem Beschauer unlösbare Rätsel aufgaben , wollen wir schwei¬
gen , umsomehr uns freuen an den schlichten und gemütvollen
Schwarzwaldbildern,  die der Volkskunstverlag von
Keutel ausstellte . Hier sind beson . die Maler Biese , Liebich u.
der in Gutach lebende u . neulich verstorbene W . Hasemann ver¬
treten . Prächtige Landschaften , voll Kraft und Frische,
Schwarzwaldmühle , Federzeichnungen und Aquarelle beweisen
die bodenständige kraftvolle Kunst in 3 neuen Sammlungen:
einmal ein auf Pergament geschriebenes und mit mehr als
1500 Deckfarbenmalereien — aus der Zeit der niederlän¬
dischen Miniaturmalerei — geschmücktes Gebetbuch , das Bre-
viarium Grimani , in einer holländischen Reproduktion , die
Hr . Max Rosenfeld zur Verfügung stellte . Das Original be¬
findet sich in der Markusbibliothek in Venedig , die vorzüglich
gelungene Wiedergabe läßt wahre Kunstwerke der Kleinkunst,
der verzierenden Randleisten studieren . Daneben sind ausge¬
stellt interessante Zeichnungen von Prof . Adolf Hölzel und die

fein empfundenen Illustrationen von Karl Stirner zu Mörikes
Stuttgarter Hutzelmännlein . Auch der Württ . Kunstver-
e i n , der in die Räume des Neuen Kunstgebäudes übergesiedelt
ist, hat seine Ausstellung wieder eröffnet und fesselt ganz beson¬
ders durch die Werke des nach Stuttgart berufenen Lehrers an
der Akademie , Hans Lesker , der besonders in Bildnissen Gu¬
tes zeigt . In einem Nebensaal hat Hofbuchhändler Hermann
Wildt eine Ausstellung verbunden , die in lehrreicher Weise
und fast verwirrender Fülle die Entwicklung der Buchaus-
stattungvor  Augen führen soll. Das kommt gerade recht zu
Weihnachten und zeigt wieder - deutlich , daß in Deutschland
die Freude an einem schönen Buch stetig gewachsen ist. Wenn
man freilich sieht , wie oft Autoren von weniger beherrschender
Bedeutung , z. B . Sudermann , ihre Werke in Prachtbände ge¬
kleidet erhielten , muß man sich fragen , ob der innere Wert
immer dem prächtigen Aeußeren gleichkommt . Württem bel¬
gische Verlage  sind sehr stark vertreten u . sie haben sich erste
Künstler wie Cissarz und Haustein verschrieben ; aber auch
andere Unternehmen haben wertvolle Gegenstände beige¬
steuert ; so kamen von Leipzig seltene alte Buchillustrationen,
von München , Berlin , Leipzig prächtige Luxusbände , von ganz
besonderem kulturhistorischem Interesse aber ist die Ausstel¬
lung , der K . Hofbibliothek , die Einbände von 1500 bis 1820
zeigt . — Mehr Prakt . Zwecken dient die vom städt . Elektrizi¬
tätswerk  veranstaltete Ausstellung , die unseren modernen
Frauen zeigen soll, wie das Waschen und Kochen und alle
häuslichen Geschäfte mit Hilfe des geheimnisvollen Stroms
spielend bewältigt werden können . — Das öffentliche Leben
schlägt bisweilen hohe Wellen der Erregung . Auf dem Rat¬
haus sind zwar die Gemüter ruhiger geworden , aber immer
noch wird vielen , inner - und außerhalb des Sitzungssaales,
gar zu häufig und zu lang geredet . Einer der Stadtväter will
daher ein Zimmer zur Einsichtnahme in die Akten und als
Motto für dieses Zimmer schlug er das Plakat vor : „ In
diesem Zimmer des Rathauses ist das Reden ausnahmsweise
verboten " . Denkt man freilich daran , daß bald der wichtige
Tag der Gemeinderatswahlen  naht , so wird man
das Bestreben , sich rednerisch zu betätigen , verstehen und wür¬
digen . Mehr noch wird außerhalb der Grenzen der Stadt ge¬
sprochen , namentlich in den Vororten . Wie Botnang hat auch
Kaltental den sehnlichen Wunsch , eingemeindet zu werden;
aber die Stadt hat zwar guten Willen , jedoch kein Geld . Einer
unserer schwäbischen Dialektdichter , August Lämmle , sagt sehr
hübsch in einem Gedicht über die Stuttgarter , die ein Neuling
anstaunt : „ 's sind au viel Heslicher ( von Heslach ) dabei " .
Denken die Stadtväter auch so?

Ein anderer Streit ist, nachdem der Kampf um das
deutsche Symphoniehaus etwas abgeflaut ist, wegen des
Reformationsdenkmals  ausgebrochen . Man kann
diese Fehde sehr bedauern und sich fragen , ob die Art der
Entscheidung , die durch Sammlung von Volksstimmen her¬
beigeführt worden ist, die richtige war ; aber das ist sicher, daß
ein solches Werk aus der Sympathie des Volkes heraus ent¬
stehen muß , wenn es nicht einen erzwungenen Charakter be¬
kommen will . —

Ruhigere Bahnen wandelt das künstlerische Leben . Nach
der Uraufführung von „Ulenspiegel von Braunfels und von
Waffengang " von Blumenthal brachte das Hoftheater
ein neues Werk von Wilhelm Kienzl , dem Komponisten des
Evangelimanns , im Großen Haus zur Aufführung . Das
Werk heißt „Der Kuhreigen " , der Text ist nach einer Novelle
„Die kleine Blanchefleure " von Rudolf Hans Bartsch büh¬
nenwirksam von Richard Batka umgearbeitet worden . Wie
soviele moderne Stücke — z. B . auch „Gefährliche Liebe " von
Wilh . v. Scholz , das Revolutionsschauspiel voll leidenschaft¬
licher Schwüle , das wieder in den Spielplan des Kleinen
Hauses ausgenommen wurde — spielt auch dies in den Tagen
kurz vor der französischen Revolution . In den Soldaten ist
schon gährender Aufruhr zu bemerken , nur die Schweizer sind
treu . Ihnen ist verboten , den Kuhreigen „Zu Straßburg auf
der Schanz " zu singen , weil sie das Heimweh bei diesen
Klängen übermächtig packt und sie zur Desertation verleitet.
Im Strahl der Abendsonne singt es doch Primus Thaller , der
Schweizer , die andern singen es mit und werden von den
französischen Soldaten angezeigt . Unteroffizier Thaller wird
zum Tode verurteilt , aber von der Marquise Blanchefleure
beim Morgenempfang des Königs freigebeten und begnadigt.
Nun laßt sie ihn rufen , versucht ihn , als Galan zu gewinnen,
was an seiner Ehrenhaftigkeit scheitert . Der 3 . Akt schildert
den Pöbel der Revolution , die Marquise selbst wird von den
Tobenden entdeckt, aus ihrem Schloß in den Temple gewor¬

fen und hat nur den Tod zu erwarten . Da naht Thaller , die
Ehe mit ihm könnte die zur Witwe gewordene Marquise ret¬
ten , aber — „hier sind zwei Welten , die sich nicht verstehen " ,
sie kann nicht Madame Thaller werden und geht tänzelnd den
schweren Gang , während die Adligen stilvoll ihr Menuett
weiter tanzen , bis die Reihe an sie kommt . Das Werk ist reich
an Melodien und Gegensätzen , bald lyrisch gehaltene Lieder
und Tänze , bald dramatisch bewegte Volksszenen und Revo¬
lutionsgesänge . Besonderen Reiz hat die stilvolle Verwen¬
dung des wohlvertrauten Volksliedes , das immer wieder an¬
klingt . Prachtvolle Bühnenbilder , namentlich im 1. Akt, er¬
höhen die Wirkung des nicht gerade bedeutenden , aber liebens¬
würdigen und gefälligen Werks . Rudolf Ritter , schon 1911 in
der Uraufführung tätig , gab mit Wärme und Schlichtheit den
Primus Thaller , Hedy Jracema Brügelmann seine Partne¬
rin , die liebevolle , stolze Marquise . — Im Kleinen Haus ist
ein Gastspiel hervorzuheben , das mit der Kunst den nützlichen
Zweck der Belehrung verband . Schon seit Jahren kommne
Franzosen , mit dem Titel „ Les reprösentations classigues
fran ^aises en Allemagne " hieher , um ihrer Nation Dichtungen
in der Ursprache und , was anerkannt werden muß , in sehr
deutlicher , musterhafter Aussprache vorzuführen . Sie gaben
diesmal Molitzres „Geizigen " und Scribes „Das Glas
Wasser " und hatten guten Erfolg . —

Im Schauspielhaus  kam mit eines Ungarn , Na¬
mens Eugen Heltai , Werk „Die Modistin " ein hübsches Lust¬
spielchen auf die Bühne . Die Fabel ist ganz amüsant : eine
gefeierte Bühnenkünstlerin will umgekehrtes Aschenbrödel spie¬
len , nämlich wie früher kleine Modistin werden . Sie findet,
fast wie verlassen , Arbeitsraum , ihr Stübchen , einen kleinen
Maler zum Geliebten , aber nach 6 Wochen ist sie wieder an
der Bühne und bei ihrem Grafen . Ein Schuß Laune , etwas
romantische Sentimentalität , dazu eine Modellhutrevue — wie
könnte es fehlen , daß sämtliche Damen begeistert sind ! Ueb¬
rigens ist das Stück recht flott von Telaky eingespielt . Eine an¬
dere Neuheit ist „Prinzeß Gretl " , Operette von Willner und
Bodanzky , Musik von Heinrich Reinhardt , dem Komponisten
der „Süßen Mädel " , liebliche seit Altheidelberg probat ge¬
wordene Gefühlsseligkeit , die aus der fidelen Burschenzeit,
einem lieben Mägdulein — warum soll es nicht ein Prinzeß
sein ? — Mondenschein und einem schmachtenden Lied ge¬
braut ist u wie eine zu stark gezuckerte Maibowle schmeckt. Nett
ist aber , daß die Historie in der Universitätsstadt Göppingen!
spielt — es scheint kein Druckfehler zu sein , denn der 2. Akt
spielt in der Lindenmühle am Neckar— ; aber daß die Studen¬
ten mit Göppinger Sauerwasser kneipen , steht nirgends in der
Operette . Eine ernstere Kost brachte die 100 . Matinee , die
eigentlich Schiller gewidmet war , dann wegen der mehr¬
maligen Verhinderung von Schillers Urenkel Frhr . v. Glei-
chen-Rußwurm K. M . v. Weber zugebilligt worden war . Mu¬
sikschriftsteller O . Schröter gab ein lebensvolles Bild von dem
Komponisten , und zahlreiche musikalische Gaben ließen einen
Hauch Weberschen Geistes verspüren.

Aus den Erscheinungen des Musiklebens  ist in 1.
Linie das 3. Abonnementskonzert der K. Hofkapelle bewun¬
dernd anzuerkennen . Unter Schillings kam Beethovens Leo-
norenouverture trefflich zu Gehör , von ihm begleitet sang Prof.
Dr . Felix v. Kraus -München das letzte Werk von Brahms,
seine vier ernsten Gesänge , in ergreifender Weise , und der
Hamburger Dirigent und Komponist Sigmund von Hausegger
dirigierte seine großangelegte , aber nicht unmittelbare Natur¬
sinfonie , ein grandioses Werk für großes Orchester , Chor und
Orgel , das aber erst einem genauen Studium seine Schön¬
heiten ganz enthüllen kann . Daß daneben noch eine Menge
Konzerte und Vorträge , oft 2 und 3 an einem Abend , veran¬
staltet waren , ist in dieser Hochsaison selbstverständlich.

Zehn Gebote für Weihnachten.
1. Du sollst deine Einkäufe nicht im letzten

Augenblicke machen . In der Hetze geht viel Stim¬
mung der Vorfreude verloren , wird mancherlei Un¬
sinniges gekauft , machst du dich müde und matt zum
Fest . Aber auch deine Lieferanten und ihre Ange¬
stellten müssen durch deine Säumigkeit sich abhetzen
und feiern todmüde und nervös ein trauriges Weih¬
nachten.

2 . Du sollst , wenn du in einen Laden gehst , un¬
gefähr schon wissen , was du willst . Du sollst dir nicht
10 und 20 und 30 Sachen vorleqen lassen , mäkeln,
überlegen , verwerfen und gar schlietzlich ohne Kauf
den Laden verlassen . Wenn du schon längst daheim



behaglich sitzest, räumen sie im Laden bis in die Nacht
die durch dich und ähnlich rücksichtslose Geschöpfe ge¬
schaffene Unordnung weg.

3. Du sollst Armen , Kinder , Dienstboten, An¬
gestellten nichts Wertloses schenken. Sie find genau
so klug wie du und wenn sie sich„herzlich bedanken",
hast du zwei Lügner und Betrüger gemacht, dich und
den „dankbaren" Empfänger.

4. Du sollst die Sammler , die zu Weihnachten
für Vereine und Kirchen zur Bescherung Armer dich
ansprechen, nicht anfahren und vor ihnen nicht über
die „Bettelei " schelten, wie es geschmacklos ist, vor
dem Steuererheber über die Steuern loszuziehen.
Sie sammeln beide nicht für sich und kommen in frem¬
dem Aufträge . Du läßt aber den fremden Mann,
der für die Armen bittet , in dein leeres Herz oder
dein leeres Portemonnaie sehen. Meist ist der
Sammler selbst den Armen näher und erfährt und
verbreitet : Wie sauer den Christen die Liebe wird!

5. Wenn du. aber Weihnachten gibst, soll deine
rechte Hand nicht wissen, was deine linke tut , aber
auch dein rechter, und linker Nachbar soll's nicht
wissen und der Arme rechts soll nicht erfahren , daß
und was der Arme links erhält . — Latz dir die
Mutter oder den Vater kommen — ohne die Kinder
— gib ihnen Geld oder Sachen (auch alte , aber nicht
zerrissene), ein Bäumchen, Pfefferkuchen, Spielzeug,
und latz sie's schenken, als sei es von ihnen — kein
Wort von dir , kein Dank an dich— das ist der Dank:
wenn dein Weihnachtsbaum brennt und deine Kin¬
der sich freuen, dort in der Vorstadt im Hof vier
Treppen oder im Keller freuen sich Eltern und Kin¬
der und du durftest ganz heimlich sie fröhlich machen.

6. Du sollst nicht nach der Würdigkeit fragen,
nur nach der Not, nur datz die Gabe nicht verschleu¬
dert wird , darfst du sorgen; gib dem trunksüchtigen
Vater nicht, sondern der sorgenden Mutter , der Mut¬
ier nicht, wenn sie liederlich, sondern dem ordent¬
lichen Vater . Ob die Welt Weihnachten würdig
war ? Ach! Gut , datz Gott nicht so nach der Würdig¬
keit fragt bei seinen Gaben ! Was würde aus uns?

7. Du sollst deine Weihnachtsgeschenke bezahlen,
ehe du sie auf den Weihnachtstisch legst, denn sie sind
nicht dein und du hast kein Recht, sie zu verschenken,
ehe du den Betrag für sie entrichtet hast. Der Hand¬
werker und der Lieferant mögen zu Weib und Kin¬
dern sprechen: Wartet ! Zum Januar vielleicht gibt's
Geld und dann gibt's Weihnachten — und während
dein Baum strahlt und auf erborgtem fremdem Gute

glitzernde Lichter aufleuchten läßt , für die du Ruhm
und Dank erntest, haben die, denen sie noch gehören,
nicht, wovon sie schenken können.

8. Du sollst als Mann , als Frau , als Kind dir
nichts wünschen, dessen Kosten dem Geber Sorgen
machen. Es tut so weh, zu versagen, es drücken hart
Weihnachtsschulden— das gilt auch von euch: Braut
und Bräutigam!

9. Du sollst Geschenke nicht messen oder wiegen,
sondern wägen, und ist der Liebe zu wenig, und des
Scheines viel in einer Gabe — vertiefe deine Liebe
zum andern und zwinge ihn durch Liebe zur Liebe.
Häßlich ist Neid und Spott und Schmachrede unter
dem Weihnachtsbaum , über dem immer die Stim¬
men klingen : Ehre sei Gott in der Höhe und Friede
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen.

10. Du sollst Weihnachten feiern nicht nur in
sentimentaler Kinder-Erinnerung , sondern jetzt und
persönlich im Dank gegen Gott dafür , datz du Teil
haben kannst an Gottes Recht und Wesen: Liebe zu
üben ! (Aus Andachten für schlichte Leute. Von Al¬
fred Fischer, Pfarrer an der Jerusalemskirche in Ber¬
lin . Berlin -Schöneberg, Protestantischer Schriften¬
vertrieb , kart. 2 -K, in Leinen geb. 2.50 -1t, in Leder
geb. 4 -Ä )_

Aurzwril.
Ein rettender Romanschluß . Ein kürzlich verstorbener

Schriftsteller hatte einen längeren Roman geschrieben, der im
Feuilleton einer Zeitung Aufnahme fand . Eines Tages er¬
hielt der Verfasser den Besuch eines Predigers , der ihn
fragte : „Haben Sie auch schon den Schluß des Romans ver¬
faßt , der jetzt in der Zeitung veröffentlicht wird ?" — „Ge¬
wiß ", antwortete der Schriftsteller . — „Stirbt die Heldin
zum Schluß ?" fragte der Prediger weiter . — „Ja , sie stirbt
an der Schiwndsucht . Nach den von mir genau beschriebenen
Symptomen kann sie kaum am Leben bleiben ." — „Sie
müssen sie aber doch leben lassen und den Schluß ändern ", bat
eindringlich der Prediger . — „Ich habe eine Tochter, die alle
die Schwindsuchtssymptome , die Sie beschreiben, hat , und jede
Fortsetzung des Romans mit Spannung erwartet . Lassen Sie
nun das junge Mädchen in ihrer Erzählung sterben, so wird
meine Tochter , -da die Geschichte einen so tiefen Eindruck auf
sie gemacht hat . wahrscheinlich ebenfalls sterben." Als dies
der Verfasser hörte, versprach er, die Aenderung vorzunehmen,
derzufolge das von ihm geschilderte junge Mädchen sich erholte
und glücklich wurde . Und in der Tat — auch die Tochter
des Predigers überwand die Krankheit , verheiratete sich und
wurde eine gesunde und glückliche Frau.

Zwischen den Orten Husum und Hallingstedt, im
südlichen Schleswig, ist eine Automobilverbindung
eingerichtet worden. Das ist zwar nichts Bemerkens¬
wertes , aber eine Anzeige an der Tür des Kraft¬
wagens enthält einen überaus sinnigen Hinweis.
Ein einziges Reklameschild ist vorhanden . Auf die¬
sem liest man nach den Jtzehoer Nachrichten folgende
inhaltsschwere Worte : E. Müller u. Eo., Husum.
Mobilien aller Art , Lager fertiger Särge.

Bollmondzauber.
Von Mathilde Minuth,  Grand Haven, Mich,

(gebürtig aus Hirsau) .
Wie von dunkler, samtner Decke, reich mit Sternen

, übersät,
Leuchtet still der Mond in seiner wunderbaren

Majestät,
Und mit Silber überflutet liegt das Tal in süßem

Traum,
Leise nur die Blätter flüstern heimlich dort am

Waldessaum.
Oder sind es zarte Elfchen, die ein Mondstrahl

hergebracht?
Die in froher, lust'ger Laune tanzen in der Voll¬

mondnacht?
Sind es liebe, kleine Zwerge, wie das Märchen

uns erzählt,
Die zum frohen Ringelreigen sich den Waldessaum

erwählt?
Welch ein Flimmern ! Wie von Blüten ! Zau¬

berhaft und wunderschön,
Und ich sah doch alle, alle meine Blumen schla¬

fen geh'n!
Hat ein goldner Mondstrahl schelmisch mich mit

seinem Glanz geneckt,
Oder hat er meine lieben Blllmlein wieder auf¬

geweckt?
Sind es Silberschleier, die dort wogen über'm stil¬

len Teich,
Oder Nixen, die das Mondlicht lockte aus dem

Wasserreich?
Lange, lange schau ich nieder auf die märchenhafte

Pracht —
Welch ein süßer, holder Zauber waltet in der

Vollmondnacht.
Für die Echristlettung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelfchläger'schem Buchdruckerei.
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Bringe mein gutsortiertes

i» empfehlende Erinnerung.

Amalie k 'sIciwSA . ;

Z

Niemand versäume, unsere

Aelimti-AMtllW Hj

zu besichtigen. Vollständig neue Muster!

Größtes Lager
in feingekleideten Puppen » Charakterpuppen,
Celluloid -Baby und Babys mit Haar , Puppen-
köpfe in Celluloid, Biscuit , Holz und Porzellan,
Ledergestelle und Stoffbalge »Gesellschafts- und
Veschäftigungsspiele » Kaufladen » Wagen und
Gewichte» Puppenzimmer » Möbel » einzeln und
ganze Garnituren , Kochherde» Porzellan » Email,
Aluminium - und Blechservice , einzelnes KSchen-
geschirr » Zinn - und Bleisoldaten » sowie die be¬
rühmten, fast unzerbrechlichen Linoel - und Elasto-
linsoldaten »Festungen »MilitarrSstungen »Trom¬
peten » Trommeln rc. und Kanonen aller Art,
Eisenbahnen , Bahnhöfe rc.» Dampfmaschinen»
Modelle , Automobile und Dynamobile , Linoel -,
Filz - und Holztiere , Reit - und Schaukelpferde,
Pferdestalle »Fuhrwerke , Archen, Städte »Schaf-
weiden » Hiihnerhöfe rc., Fahrglocken und Auf-

ziehtiere in großer Auswahl.
Ne« ! -M , zM - Re« !
PuppenLleider» Puppenwäsche und --Schuhe.

Bekannt reichhaltiges Lager in

Christbaumschmuck, Lichtschaltern re.

Röhm-Talcolmo
Marktplatz Rr. 48.

Ealw.

Verkaufsstellen:
Emil Georg«
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
G . Rein , Konditorei
H. Häußler, Konditorei
Georg Pfau , Weingroßhdlg.
Louis Scharpf >
Apotheker E . Mohl / Liebenzell

WilmMts-
mulikäliM

empfiehlt in reicher Auswahl
Paul Olpp, Buchhandlung.
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Auf vielseitigen Wunsch
veranstalten wir unwiderruflich von heute bis Montag den 15 . Dezember

eine Serlen - VorNe
zum Einheitspreis Mk . 0 .95 , 1.95 , 2 .95.

Von heute bis Weihnachten erhält jeder unserer Kunden beim Einkäufe von 5 Mk . an ein hübsches Geschenk, bei höherem

Einkauf dementsprechendes Geschenk.

Günstige Einkaufsgelegenheik für Weihnachten.
1 schwere gestrickte Herrenweste 2 .95 -1t
1 Paar gute Zeug -Herrenhosen 2.95 -H
1 extra schwere Futterunterhose 2 .95 -K
1 gutes Herrenhemd mit färb . Brust 2.95 -1t
1 schwere Zacquard -Schlafdecke 2.95 -1t
1 extra gutes Frack-Corsett 2.95 -1t
1 Pfd . gute weihe Bettfedern 2.95 --tt
1 gewogenes Pfund prima Wolle 2 .95 -1t
1 schöne Damenbluse 2 .95 -1t
1 feine Kinderpelzgarnitur 2.95 -K
1 feinste Plüschhaube 2.95 -1t
1 Damenhut zum Aussuchen 2.95 -1t
3 Paar plattierte Damenstrümpfe 2 .95 -1t
1 Cheviot - oder Tuchkinderkleidchen 2.95 -K
3 Mir . Lama ( Halbtuch ) 2.95 -1t
3 Mir . Kleiderstoff , alle Farben 2.95 -1t
1 lleberzug , 3 .80 Mtr . 2.95 -1t
51/2  Mtr . Stoff zu einem Hauskleid 2 .95 -1t
1 Costümrock 2.95 -1t
1 Bettüberwurf 2.95 -1t
1 hochfeine Filztischdecke 2.95 -1t
1 blaue Tuchkinderjacke 2 .95 -1t
1 Englisch -Leder -Burfchenhose 2.95 -1t
1/2  Dtzd . prima Solinger Bestecke 2 .95 -1t
1 extra groher Spiegel 2.95 -.-X
1 guter Damen -Tuchunterrock 2 .95 -1t
6 Mtr . prima Hemdenflanell 2 .95 -1t
3.69 Mtr . prima Damast 2 .95 -1t
3 Mtr . guten Läuferstoff 2.95 -K
1 gutes Kohlen -Bügeleisen 2 .95 ->1t
6 grotze u. 6 Neine Küchentonnen zus. 2.95 -1t
1 Waschgarnitur 2.95 -H
1 extra gute Haushaltungswage 2 .95 -K
1 Fleischhackmaschine 2.95 -1t
1 Kaffeeservice , 9teilig 2 .95 -1t
1 feines Weinservice 2 .95 -1t
6 Alpaca .Ehlöffel 2.95 -K
1 Kinderpuppenwagen 2.95 -1t
1 hochmoderne Damenblousenschürze 2.95 -1t
1 grohe Zinkschüsfel , oval 2 .95 -1t
1 schöner Damenpelz 2.95 -1t
1 Balldamenschal , Wert das Dop¬

pelte 2.95 -1t
1 wollenes Umschlagtuch 2 .95 -1t
1/2  Dtzd . Stehumlegkragen 2 .95 -1t

1 gutes Zephyr -Bettuch 1.95 -1t
1 farbiges Damenhemd 1.95 -1t
1 gutes farbiges Herrenhemd 1.95 -1t
1 gestrickte Herrenweste 1.95 -1t
1 nahtlose Herren -Unterhose 1.95 -1t
1 prima Knaben -Tuchhose 1.95 -1t
1 gut plattierten Knaben -Sweater 1.95 -/tt
3 Paar gute Herrensocken 1.95 -1t
1 gute Waschtischdeüe 1.95 -1t
1 Damast -Kommodedecke 1.95 -1t
1 gute farbige Damenunterhose 1.95 -1t
3 Paar plattierte Kinderstrümpfe 1.95 -1t
1 guter Herrenrucksack 1.95 -1t
1 prima Bettvorlage 195 -1t
1 gute Plüfch -oder Tuchhaube 1.95 -1t

1/2 Dtzd. prima Herrenkragen 1.95 -1t
1 Paar schwarze Glacö -Handschuhe 1.95 -1t
3 Mtr . prima Pelzpiqus 1.95 -1t
3 Mtr . Köper - Bettjackenflanell 1.95 -1t
1 Paar Herren -Krimmerhandschuhe

mit Leder 1.95 -1t
21/2 Mtr . Stoff zu einer Vlouse 1.95 -1t
3 Mtr . Flanell zu einem Unterrock 1.95 -1t
3.30 Mtr . prima Hemdenflanell 1.95 -1t
2 Mtr . Bettbarchent zu 1 Haipfel 1.95 -1t
6 Mtr . weihen Shirting 1.95 -1t
1 Trikothemd 1.95 -1t
1 gute Blousenschürze 1.95 -1t
1 grohen Spiegel 1.95 -1t
1 gute Vettflasche 1.95 -1t
1 2-Liter -Buttermaschine 1.95 -1t
1 extra grohen Ringtopf 1.95 -1t
1 Waschgarnitur , 4teilig 1.95 -1t
1 extra grohen Melkeimer 1.95 -1t
6 Küchentonnen 1.95 -1t
1 Haushaltungswage 1.95 -1t
1 Kartoffelreibmaschine 1.95 -1t
1 Plüsch -Kragen - und Manschetten¬

schachtel zus. 1.95 -1t
1 Melkeimer u. 1 Waschbecken zus. 1.95 -1t
1 Puppensportwagen 1.95 -1t
1 Kinderstuhl mit Einrichtung 1.95 -1t
3 Mtr . breiten Vorhangstoff 1.95 -1t
1 Etuis mit 6 Alpaka -Kaffeelöffeln 1.95 -1t

1 Kinderschürze 95 L
1 feinen Muff und Pelz für Kinder 95
1 gute Hausschürze 95
2 Vierling reine Wolle 95 ^
1 gute Bettvorlage 95 -Z
1 Arbeitsbeutel 95
1 Trikot -Unterleible 95
1 Herren -Trikothemd 95 L
1 gestrickte Herren -Unterhose 95 L
1 Paar prima Hosenträger 95 L
2 Paar Hosenträger 95
1 hübscher Kragenschoner 95 ^
1 farbige Damen -Unterhose 95 L
1 wollener Kopfschal 95
1 gestrickte Knabenweste 95
1 Knaben -Sweater 95 L
1 Paar gute Unterhosen mit Aer-

mel , jede Eröhe 95 L
1 weihe Nachtjacke 95
1 gute Damenblouse 95
1 Filz -Tischdecke 95
6 weihe oder farbige Taschentücher 95 ^
1 hochmoderner Selbstbinder 95 L
1 Knabenrucksack 95 ^
2 Mtr . guten Hemdenflanell 95 ^
2 Mtr . weihen Piquö 95 L
2 Mir . farbig . Bettjackenflanell 95 ^
2 Mtr . Stoff zu Kinderkleidchen 95 ^
3 Mtr . Vorhangstoff 95 ^
1 gefütterte Untertaille 95 L
1 weihes Damenhemd 95 ^

1 Paar gute Hausschuhe 95
1 weihe oder farbige Zierträgerschürze 95
1 farbg . Bettuch 95 ^
1 graue Biigeldeüe 95 ^
1 Samthandtasche 95 L
1 guter Samtgummigürtel 95 ^
1 Pfund gute Bettfedern 95 L
1 Flanell -Kinderröckle 95 L
1 Sofagarnitur 95 ^
1 Mtr . Wachstuch 95 ^
4 Mtr . grauen Handtuchstoff 95 ^
1 gut genähten Schulranzen 85 ^
1 lederne Markttasche 95 L
1 gestrickte Mädchenmütze 95 L
1 gute wollene Knaben -Wintermiitze 95 ^
1 gute Bauchbettflasche 95 L
1 Vettflasche 95 ^
1 Kohlenfüller 95 ^
1 Stallaterne 95 ^
1 Küchenlampe 95 L
1 groher Zinkeimer 95 ^
1 Spülschüssel 95 L
1 Emaille -Teigschüssel 95 ^
1 Emaille -Eimer 95 L
1 Emaille -Suppenschüssel 95 L
1 eiserner Bräter 95 ^
1 Emaille -Kaffeekanne , 2 Ltr . 95 ^
1 Emaille -Milchträger , 2 Ltr . 95 ^
1 Eugelhopfmodel 95 ^
1 Brotkasten , extra grob 85 L
1 Kehrichtschaufel , 1 Waschbecken, zus. 95 L
1 guter Staubbesen 95 L
1 geschl. Pfanne 95 L
1 Schöpf -, 1 Schaumlöffel , 1 Back¬

schaufel zus. 95 <?
1 Satz Emaille -Schüsseln , 20, 26, 32 95 L
1 Satz Schüsseln , 6teilig 95 ^
1 Waschseil , 35 Mir .. 95
1 Wichskasten , 1 Wichsbürste , 1 Ab¬

reibbürste , 1 Anstreichbürste , zus. 95 H
1 Etuis mit 6 Kaffeelöffel 95 »Z
1 Essig - und Oelkrug , zus. 95 ^
1 schöner Spazierstock 95 ^
1 schöner Aufsatz 95 ^
1 Tintenzeug 95 ^
3 viereckige Gemüseschüsseln 95 ^
6 echte Porzellanteller mit Goldrand 95
1 schönes Paneelbrett 95 L
1 gelber Mostkrug 95
1 Waschschüssel mit Krug 95 ^
10 Teller 35 .Z
4 Goldrand -Tassen mit Untertassen 95 L
2 aufgelegte Tassen 95 ^
10 Tassen 95 -Z
1 Draht -Türvorleger 95 ^
1 Cocos -Türvorleger 95
1 schöne Gelenkpuppe 95 ^
1 Kaufladen ' 95
1 grohe Puppenstube 95 H
1 Carton Möbel 95 ^
1 extra groher Puppenschrank 95 ^
1 groher Holzgaul 95 .Z

Größtes Lager in Spielwaren und Christbaumschmuck . Günstige Einkaufsgelegenheit für Vereine . 3 Sonntage vor

Weihnachten ist unser Geschäft bis 6 Uhr geöffnet . Aus Ueberzieher , Pelerinen , Anzüge . Lodenjoppen . Damen¬

jacken, Kinderjacken , gewähren wir bis Weihnachten 10 Prozent extra Rabatt.

MenliM ünclm . Kieeinsiin :: LM.G. u/ai eiii!
GZ »-
OOOGOOG Beachten Sie unsere Schaufenster.
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